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Belgien fürchtet die Wahrheit
Nationalversammlung in Spanien?

Belgien scheut die Anlerstichvngüber die Dreifchörlerbanden
Brüssel, 2. Sept . Der Minister rat hat den Außenminister

Vandervelde von Eens nach Brüssel zurückgerufen .zu einer
Beratung über die von Vandervelde selbst angeregte Ein¬
setzung eines gemischten Untersuchungsausschussesüber die
Greuel der belgischen Freischärler im Weltkrieg. Die belgische
Regierung ist dem Vorschlag durchaus abgeneigt, nachdem
er von Deutschland sofort und ohne Vorbehalt angenommen
war , was man in Brüssel offenbar nicht erwartet hatte.
Auch die englische (!) Regierung ist gegen den Vor¬
schlag. Von Paris aus war er sofort heftig bekämpft wor¬
den. — Wenn die Belgier, Franzosen und Engländer ein
so reines Gewissen hätten wie die Deutschen, so könnten
sie sich der Untersuchung nicht widersetzen.

Die spanische Nationalversammlung
Madrid , 2. Sept . General Primo de Rivera ist zu

längerem Sommeraufenchalt in San Sebastian an-gekom-
men, wo am 5. September auch der König eint ressen wird.
Dem König wird nach nochmaliger Überprüfung der Plan
der Nationalversammlung  zur Unterschrift vor¬
gelegt werden. Falls diese erfolgt, soll die erste National¬
versammlung auf 10. Oktober einberufen werden.

Die Nationalversammlung soll beratenden und
unterrichtenden  Charakter haben, ohne daß es aus¬
geschlossen wäre, daß aus ihrer Mitte Gesetzesanträge ge¬
stellt werden. Innerhalb der Versammlung sollen zwanzig
Ausschüsse gesondert Fragen politischer, wirtschaftlicherund
sonstiger Reformen bearbeiten. An Vollsitzungen sind mo¬

natlich nicht mehr wie vier vorgesehen. Die Zähl der Mit¬
glieder beträgt 360. (Bei einer Einwohnerzahl von etwa
20 Million, ). Die Mitglieder werden durch
königliche Verordnung ernannt,  um die Par-
teiikämpfe mit ihrer entsittlichenden Wirkung dem Land zu
ersparen, und setzen sich zusammen aus Vertretern der Uni¬
versitäten. des Heeres, der Geistlichkeit, der Handelskam¬
mern, der Derwaltungskreise und ähnlicher öffentlicher
Organe und vor allem aus Vertretern der Patriotischen
Union, der von Primo de Rivera ins Leben gerufenen
politischen Bereinigung , die die treueste Stütze der Diktatur
ist. Eine Reihe von Sitzen wird vorgesehen für Persönlich¬
keiten, die die Regierung als nützlich für die Zwecke der
Versammlung erachtet, und für ministerielle Sachverstän¬
dige. *

Die spanische Regierung hat wegen der Arbeits¬
losigkeit  im Gewerbe Müller für ein halbes Jcchc
die Einfuhr ausländischen Getreides bis zu 50 000 Tonne«
gestattet. — In Barcelon« ist eine Gesellschaft von Be¬
sitzern deutscher Mark  gegründet worden. In Ka-
tÄonien wird der Jnflationsverlust durch Ankauf von Mark
auf eine Milliarde Pesetas geschätzt. (Hätten die Leute
seinerzeit nicht auf deutsche Mark spekuliert, so hätten sie
mich keine Verluste erlitten. Mit diesen Spekulanten
braucht man kein Mitleid zu haben, umso weniger, als sie
vielfach während der deutschen Inflation sich durch Aus¬
käufe von Liegenschaften in Deutschland bereichert haben.)
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Tagesspiegel
Wegen der durch das linmekler verzögerten Eindringung

der Ernte, sowie der erneuten Schäden in Rügen und Meckl¬
enburg , hat der Chef der Heeresleitung ange ordnet, daß
die Manöver der zweiten Division, die auf der Insel Rü¬
gen stakkstnden sollten, ausfallen.

Als Loucheur in Genf zu dem Essen fuhr, zu dem ihn
Herr und Frau Dr. Skresemonn mit einigen anderen Herren
und Damen in das Restaurant Chalet Russe in Bellevue bei
Genf eingeladen hatten, überfuhr sein Chauffeur einen Rad¬
fahrer. Loucheur sandte den Radfahrer mit seinem eigenen
Auto ins Hospital, wo er andern Tags gestorben ist.

An Stelle Ionvenels wurde Senator Hubert zum Mil¬
zlied der französischen Dölkerbundsabordnung ernannt.

Lord Grey , zur Zeit des Weltkriegs englischer Außen¬
minister. sagte in einer Rede über den Rücktritt Leciks, auf
Srund der Erfahrungen bei der Genfer Abrüstungskonferenz
müsse man damit rechnen, daß die Regierung Baldwin-
Lhamberlain ln einem Streiffall mit einer ausländischen
Macht ihren Verpflichtungen aus dem Völkerbundsverkrag
einfach nicht mehr Nachkommen werde.

Politische Wochenschau.
Geburtstage sind' sonst frohe Tage. Aber nicht immer.

Jedenfalls ist der 30. August, an dem vor 3 Jahren der
Lawesplan  von Deutschland unterzeichnet wurde und
der damit das Licht der Welt erblickt hatte , für uns Deutsche
stets, wie die alten Römer sagten, ein „schwarzer Tag ".
Abermals haben wir an unsere ehemaligen Feinde den un¬
geheuren Tribut von 1,5 Milliarden Goldmark — wohl¬
verstanden ohne jede Gegenleistung — auf Heller und Pfen¬
nig a-bgeführt. Das macht in der Sekunde 47,56 .41, oder für
den Tag 4 108 320 Mark. Am 1. September hat bereits das
4. Dawesjahr begonnen. Da sollen wir 1,75 Milliarden be¬
zahlen und vom 1. September 1928 ab jährlich den Normal¬
betrag von 2,5 Milliarden.

Woher nehmen wir das Geld dazu? Bisher haben wir
den größten Teil unseres Tributs vom Ausland ge¬
bar  g t. Der Pump ist bis jetzt auf den Riesenbetrag von
4L Milliarden angewachsen, macht jährlich 315 Millionen
Mark Zins . Me wird das weiter gehen? Unser Außen¬
handel kann's nicht schaffen. Im Gegenteil! Seit Monaten
wird die Spannung zwischen Ein- und Ausfuhr , also die
sogenannte„passive Handelsbilanz", größer. Während wir
Deutsche 1913 für Milch, Butter und Käse aus dem Ausland
185,7 Millionen ausgegeben hatten, führten wir 1926 für
Nelken Lebensmittel 451,2 Millionen Mark in die Fremde
ck Kein Wunder, daß unser Reichsfinanzminister Dr.
Köhler  bei der Beratung des Reichshaushalts 1927 sagen
mußte: „Ich erkenne im gegenwärtigen Augenblick noch
keine Möglichkeit, wie wir trotz allen guten Wil¬
lens die Beträge für die Dawes .Zahlungen
aus bringen können ."

Aber gerade diesem „guten Willen" traut man nicht.
Wenigstens soll die englische Note, die in Sachen der B e -
satzungsverminderung  nach Paris gerichtet wurde,
besagen: „Der Zweck der Besatzung  besteht dann , die
Zahlungen nach dem Dawesplan zu sichern". Offen gestan¬
den, England hätten wir diese fadenscheinige und dazu noch
vertragsrechtlich unhaltbare Ausrede am wenigsten zuge¬
traut. Aber was tut man nicht alles, um eine „ewige Freund¬
schaft" nicht zu gefährden. Denn Frankreich, oder besser das
Frankreich Poincares , will um keinen Preis vom Rheinland
lassen.

Was hat man doch nicht alles in den letzten Wochen über
diese Fage gesprochen und geschrieben, vermutet und wider¬
rufen! Wieder einmal hieß es: „Berge lagen in Wehen,
über nur ein Mäuslein wurde geboren". Die „hohen Ver¬
endeten ", d. h. in diesem Fall Frankreich, England und
Belgien, haben sich — män staune — geeinigt, die Be¬
satzungszahl um ganze 10 000 Mann zu vermindern . Und
so etwas nennt sich den „Geist von Locarno" oder „deutsch-
stanzüstsche Verständigung" ! „Beiständen" haben sich nur
London und Paris , und Chamberlain  ist herzensfroh,
daß aus dem endlosen Notenwechsel und Gefeilsche wenig¬
stens eine „Einigung" zwischen den beiden Freunden erzielt
wurde. Was kümmert den Engländer das „besiegte" Deutsch¬
land? Das soll den Mund halten und — zahlen. Und damit
P alles in Ordnung.

Nur einer drüben dachte anders : des berühmten Marquis
von Salisbury dritter Sohn , Lord Robert Cecil.  Er
Par mit diesem Beschluß des Kabinetts, dem er angehörte,
nicht einverstanden. Noch weniger mit dem von ihm nicht
verschuldeten Zusammenbruch der Dreimächtekonferenz, wie
Werhaupt mit der ganzen Behandlung der ihm so sehr am
Herzen liegenden Abrüstungsfrage.  Lord Cecil bat
wn seinen Austritt  aus dem Kabinett und um seinen
Rücktritt  als Englands Völkerbundsvertreter
m Genf.

Also Lord Cecil, einer der „wenigen Gerechten in dieser
Stadt", wird in dieser Woche, in der der Völkerbunds-
fat  seine 46. Tagung beginnt, nicht in Gens zu sehen sein.
Aber auch der französische Senator deJouvenel,  der ehe-
waljge Gouverneur von Syrien und Poincares Unterrichts-
wmister, wird ebenfalls durch seine Abwesenheit glänzen.
?r will nicht mehr mittun, weil der Völkerbund durch Son-

oerabmachungen einiger Großmächte, dank dpr Briandschen
Locarnopolitik, beiseite geschoben sei. In Wirklichkeit aber,
weil der Völkerbund nicht ganz nach der Pfeife Poincares
tanzen will.

Dabei geht de Jouvenel von der Voraussetzung aus , daß
der Locarnovertrag , trotz der in ihm vorgesehenen britischen
und italienischen Bürgschaft, Frankreichs Sicherheit nicht hin¬
reichend verbürge. Denn derselbe stehe nicht für die, Ver¬
sailler Grenzen an der p o l n i sche n Seite ein. Also „Meier¬
lei Recht im Westen und Osten" ! Somit ein neuer Grund
dafür , daß die Besatzung der Rheinlands wei¬
te rch in aufrecht erhalten bleibt.  Ihre Zahl ist
nun mit großer Mühe — und das sieht man in Frankreich
als eine kolossale Begünstigung und Gnade an, von 70 000
auf 60 000 herabgesetzt worden. Und das nach zwei langen
Jahren „Locarno"! Im übrigen bleibt's hübsch fein alles
beim alten. Im Gegenteil, ab und zu spürt man eine kleine
Verschärfung. So hätte die PfakzporLocarno  13 390,
heute hat sie 15 056 französische Soldaten m Garnison.

Daß überhaupt die deutsch-französische Annäherung noch
beinahe alles für uns zu wünschen übrig läßt , haben deutsche
Parlamentarier , die in diesen Tagen die Tagung der „In¬
terparlamentarischen Union"  in Paris besucht
hatten, zur Genüge zu erfahren bekommen. Die Franzosen
hatten gleich ihren Jouvenel  auf sie losgelaffen. Es war
wieder so recht eine deutschenfeindliche Rede, die dieser Mann
vom Stapel ließ. Sehr interessant war die Wahrnehmung,
von welcher Seite der Verfall kam. Als die deutschen Ab¬
geordneten Löbe  und Schücking  sprachen , da gab es
Beifall nur bei den Deutschen, Schweizern, Holländern^
Oesterreichern und Ungarn . Bloß der Engländer Edwards
brachte den Mut auf, mit großem Ernst und Nachdruck daraus
hmMweisen, daß der deutsch-französische Gegensatz den Frie¬
den Europas dauernd gefährde und wie ein Alp auf den
Adrigen Nationen laste. Aber, fragen wir billigerweise,
warum sorgt England nicht dafür, daß dieser Gegensatz cruft
hört? Man hat es ja hundertmal schon erfahren , daß Lon¬
don trotz anfti- "^ cksn Widerstrebens doch immer wieder iw
letzten Augenblick sich auf Frankreichs Seite stellt und damit
die Wagschale zu Deutschlands Ungunsten drückte.

Aus Rußland  kommen keine für den Kommunismus
erfreuliche Nachrichten. In China  witterten allerdings die
Sowjetherren wieder Morgenluft, nachdem ihr erfolgreichster
Gegner General T scha n g ka i sche k kalt gestellt ist. Aber
in Europa spinnen sie augenblicklich keine Seide. Wo sie
anfassen, da mißlingt es. Der Vanzetti - Spuk  zieht
auch nicht mehr. Noch bedenklicher steht es in Rußland selbst.
Zwei aus dem russischen Heer desertierte höhere Offiziere
berichten, daß die Demoralisation der Truppe
immer mehr zunehme. Revolten seien an der Tagesordnung.
Verpflegung und Kleidung seien unglaublich schlecht. An den
diesjährigen Manövern habe ein Regiment weiblicher Sol¬
daten teilgenommen. Jedenfalls haben infolge des Konflikts
mit Engand die wirtschaftlichen Verhältnisse sich wesentlich
verschlechtert. Die ruffische Währung wird nur künstlich auf¬
recht erhalten. Der Wert des Rubels siegt 40 Prozent unter
pari. Die Teuerung im Innern des Landes ist erheblich.
Die Ernte , namentlich die Weizenernte, ist nicht so gut aus¬
gefallen, wie man erwartet hatte. In Moskau  haben
größere Demonstrationen stattgefunden, die von der Tscheka
blutig unterdrückt worden sind. Ueberall im Riesenreich, so
namentlich in der Ukraine, in Weißrußland und im Kaukasus
machen sich starke Unabhängigkeitsbewegungen bemerkbar.
Immer lauter wird der Ruf : „Los von Moskau!" Man
kann sich vorstellen, daß unter solchen Umständen die Gewalt¬

haber im Kreml in diesen Tagen mit recht gemischten Ge¬
fühlen auf das zehnjährige Bestehen der Sowjetregierung
blicken, und daß sie umsomehr durch die Losung „Krieg gegen
den imperialistischen Krieg!" und durch die Vorspieglung
von Kriegsgefahren die unzufriedenen und unruhigen Kreise
im Innern van der eigenen Mißwirtschaft äblenken wollen.

In Deutschland  selbst ist augenblicklich„nicht viel
los". Und wo dies der Fall ist, da ist es mehr örtlicher Art.
So der FlaggenSreit mit den Berliner Hotel¬
besitzern.  Es ist nicht gut, wenn Behörden  sich in
private Gesthäftsrücksichten mischen. Denn es heißt nun ein¬
mal in unserer Verfassung (Art . 118): Jeder Deutsche Hot
das Recht, innerhalb der Schranken der allgemeinen Gesetze
seiner Meinung durch Wort , Schrift, Druck und Bild oder
in sonstiger Weife frei zu äußern ." ,

Neuestes vom Tage
Aus -er Sommerfrische zurück

Berstu, 2. Sept . Im Lauf der nächsten Woche wird
Reichspräsident v. Hjndenburg  aus der Sommerfrische
in Dietramszell nach Berlin .zurückkehren.

Reichskanzler Dr . Marx,  der n« t den kakhokfchen
ReichsnÄnifteim am 66. KatholWentcrg in Dortmund teil-
nimmt, wird am Mittwoch in Berlin ««treffen.

Der Dmvestribut bezahlt
Vertu», 2. Sept . Der Dcsoesagent Parker Gilbert teilt

mit, daß die dritte Jahresleistung Deutschlands in Höhe von
1500 Millionen Golümark  bezcMt ist, nachdem die
Reichsbahngesellschaft den fälligen Restbetrag von 58 Millio¬
nen auf 1. September abgeliefert hat. Es stehen nur noch
20 Millionen ans der Beförderungssteuer aus , die erst auf
15. September fällig sind. Im einzelnen wurden im dritte«
Dawesjahr cm den Agenten abgeführt: 1. laufeiÄer Bei¬
trag aus dem Reichshaushalt 110 Millionen, 2. zusätzlicher
Beitrag aus dem Reichshaushalt 300 Millionen, 3. Besvrde-
rungssteuer 270 Millionen (Rest 20 Miü .), 4. Verzinsung
der Industrieschuldverschreibungen 250 Milkonen . — Im
vierten Dawesjahr find bekanntlich 1750 Millionen und vom
fünften 2500 Millionen Goldmark au den Agenten abnu-
üeferu.

*
Vom Völkerbunds rat

Genf, 2. Sept . Die gestrige Sitzung des Volke rbunds-
rats war ge Hehn, auch der heutigen öffentlichen Srtzusg
ging eine geheime voraus . Für den nichtständigen Rats-
Posten, der durch das Ausscheiden der Tschechoslowakei fr«
wird, bewerben sich Finnland . Dänemark, Griechenland und
PvrtcrgÄ.

Die Abrüstungskonferenz  des VMertmnds , die
im November wieder zusammentrete« sollte, wird auf Be¬
treiben Frankreichs und Englands voraussichtlich verscha¬
ben  werden.

Befand «ach Geuf abgereift
Paris , 3. Sept. Briand ist gestern abend um 20.55

Uhr nach Genf abgereist. In seiner Begleitung befindet
sich der Generalsekretär der französischen Völkerbundsdele--
gation Leroy.
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Allgemeiner Deutscher Sparkaffentag
Kiel, 2. Sept . Gestern wurde hier der diesjährige

Sparkassen - und Kommunalbankentag  eröff¬
net. Prof . Dr . B r e d t-Marburg sprach über den Mit¬
telstandsbegriff.  Vom Staat verlange der Mittel¬
stand nur die Freiheit , sich ungestört und ungehemmt be¬
tätigen zu können. Der Mittelstand will keine Bevormun¬
dung, keine Zwangswirtschaft und vor allem kern« zu hohen
Steuern , lieber der Persönlichkeit steht nicht die Gewerk¬
schaft oder eine ähnliche Organisation, sondern die Fa¬
milie.  Auch auf kulturellem Gebiet will der Mittelstand
den Individualimus , aber er will auch durch Zuführung
genügenden Betriebskapitals  geschützt werden.

Dr . H ö p k e r-Berlin erhob dieselbe Forderung , be¬
sonders für das Handwerk, das das grötzte Sorgenkind un¬
ter dem Mittelstand bleibe.

Finanzminister a. D. Dr . S cha l l- Stuttgart bemerkte
,zum Wohnungsbau:  Seit der Wiederbefestigung der
Währung <1924 bis 1926) seien in Deutschland, wie man an¬
nehme, rund 500 000 Wochnungen mit einem Kapitalaufwand
von ungefähr 5 Milliarden Mark erstellt worden, wovon
auf 1926 allein 200 000 Wohnungen mit 2 Milliarden Mark
kommen. Das Reichsarbeitsministerium rechnet vorläufig
mit einem gegenwärtigen Fehlbedarf von etwa 900 000 Woh¬
nungen, für die Zahre bis 1935 mit einem jährlichen Zu¬
wachs von etwa 210 000 Haushaltungen und mit einem Ab¬
fall dieses Zuwachses auf etwa 145 000 Haushaltungen wah¬
rend des folgenden Jahrzehnts bis 1945. Selbst wenn es ge¬
tingen sollte, in den Jahren bis 1935 jährlich 200 000 Woh¬
nungen neu herzustellen mit einem Kapitalaufwand , der sich
nicht unter zwei Milliarden wird senken lassen, so würde
dadurch die Zahl des bisherigen Bedarfs nicht vermindert
werden. Schall nimmt an, daß von den 2 Milliarden des
3ahrs 1926 je ein Drittel aus Steuermittel (Hauszinssteuer)
aufgebracht, eins dem Kapitalmarkt entnommen (Sparkassen¬
gelder, Kommunalanleihen, Hypothekenbankpfandbriefe) und
das letzte von den Bauenden selbst und ihren Angehörigen
aufgebracht oder überhaupt noch nicht endgültig finanziert
ist. Am 31. Dezember 1926 sind von den dem deutschen
Sparkasien - und Giroverband ungehörigen Sparkassen
langfristigeHypothekendarlehenfürden  Woh¬
nungsbau in Höbe von 397 Millionen in 72 145 Posten ge-

Württemberg
Stuttgart , 2. Sept . Zur Seuchenverschleppung.

Abg. Ströbele  hat an das Staatsminifterium folgende
Kleine Anfrage gerichtet: Schon seit vielen Monaten herrscht
im Oberland in ziemlich starkem Grade die Maul - und
Klauenseuche.  Der daraus entstehende Schaden geht in
die Hunderttausend«. Die Vieh- und Schweinemärkte sind
großenteils verboten. Dagegen finden in den verseuchten
Gebieten, ja sogar in den amtlich erklärten Sperrbezirken,
Fe st Versammlungen  aller Art statt, welche von vielen
Hunderten von Personen besucht sind, ohne daß die Vezirks-
aufsichtsbehörde solche Massenansammlungen gesetzlich ver¬
bieten kann. Durch derartige Veranstaltungen wird in vielen
Fällen die Maul - und Klauenseuche verschleppt. Was gedenkt
das Staatsministerium zu tun, damit die Bezirks- und
Polizeibehörden die Abhaltung von größeren Menschen¬
ansammlungen in Sperrbezirken verbieten können.

Die Bereinigung von höheren technischen Rejchsbahn-
beamlen e. B . hält ihre vierte wissenschaftliche 3ahrestagung
in den Tagen vom 15.—18. September ds. 3s. hier ab-

Stuttgart . 2. Sept . Aus dem Katharinenhospl-
t a l. Der Chefarzt der Hautabteilung des Katharinenhospi-
tals, Sanitätsrat Dr. Hammer,  trat mit dem 31. August
» den bleibenden Ruhestand. Er hat in seiner 33jähriegn
Dienstzeit nicht weniger als 36 "00 Kranke mit 851 MO Ver-
pstegunqstagen auf seiner Abteilung behandelt. Nachfolger
Dr. Hammers ist Professor Dr. Erich Schmidt.

Zudilare. Betriebsoberinspekkor Ad- Knorr  kann heute
ans eine 25jährige Tätigkeit im Bürgerhospital zurück¬
blicken. — Feldpvlizei-Oberwachlmeisier Paul Hang  1 hat
eine 40jährige Dienstzeit bei der Stadtverwaltung hinter sich.

Gegen das Hausierrvesen mit Kraftwagen. Eine Reihe
von Gemeinden hat beschlossen, den hausiermäßigen Vertrieb
von Kolonialwaren ufw. in Kraftwagen einer Firma in
Heilbronn nur noch gegen besondere polizeiliche Erlaubnis
Mzulafsen. Die Beschwerde der Firma dagegen war von
den «zuständigen Oberämtern und dem Ministerium des
Innern abgewiesen worden. Auf erhobene Berufung hat
mm auch der württ . Derwaltunosgerichtshof die Beschwerde
verworfen. In der Begründung heißt es: Sonderbenützung
von Straßen und Plätzen, wie sie das Aufstellen solcher Vei-
kaufsroagen darstellt, war von jeher von der Einwilligung
der Behörde abhängig. Ein Rechtsanspruch auf Gestattung
steht dem eine solche Benützung Begehenden nicht zu, es
liegt im Ermessen der Behörde. Zur Beurteilung der Rechts¬
lage ist es dabei unerheblich, ob die Versagung der Wagen¬
aufstellung mit Rücksicht auf die ortsansässigen Geschäfte
erfolote oder nicht; die Beweggründe der Gemeindebehörden
sind für sich rechtlich nicht nachorüfbar. Die Sache ist eine
verkehrspolizeilicheAngelegenheit.

Werkbmidausstellnng. Am Sonntag , den 4. September
sindet in der Werkbundausstellung auf dem Gewerbehalle-
Batz die Auslosung eines Alkoda-Gasherds statt. 3eder Be-
sticher. der eine Eintrittskarte löst, erhält durch die
immerierte Karte zugleich das Freilos.

Am Samstag , 3. September, abends 8.15 Ithr, wird die
Werkbmrdausstellung auf dem Weißenhof bengalisch beleuch¬
tet und es wird ein Feuerwerk abgebrannt.

Aus dem Lande
Eßlingen, 2. Sept . Bezirksfest des landwirt.

schaftlichen Bezirksvereins.  Vorgestern abend
kam der Arbeitsausschuß für das Bezirksfest auf der Burg
«zusammen, um die Richtlinien für di« Veranstaltung des
Festes, in erster Linie der geplanten Rennen und des Reit-
m»d Springturniers , deren Vorsitz Oberstleutnant Lauffei-
Stuttgart übernommen hat, festzulegen. Das Fest findet
aas dem Burgplatz statt und ist mit einer Ausstellung land¬
wirtschaftlicher Maschinen, Geräte unk

heilbrona . 2. Sept . BeimDreschen tödlich ver¬
unglückt . In Bonfeld  drosch Philipp Seußler mit der
Maschine des W. von Hausen. Bei der Maschine war als
Einleger ein etwa 28jähriger lediger Sohn des Polizei¬
dieners Grimm von Treschklingen in Baden beschäftigt.
Dieser hat der Strohpresse, wo sich vielleicht das Stroh
etwas gestaut hat, nachhelfen wollen und ist allem Anschein
nach in die Presse Hineingelutscht. Hier hat ihn einer der
Greifer, der das Stroh nach rückwärts schiebt, in die linke
Rück'enfsite gestochen, sodaß er etwa eine Viertelstunde

geben worden. Dazu sind hinzuzurechnen die kurz¬
fristigen  Kredite der Sparkassen für Wohnungsbauzwecke
mit 132 Millionen und die für denselben Zweck verwandten
Darlehen an Gemeinden und Kommunalverbände mit
schätzungsweise 312 Millionen . Mit dieser Summe, von der
auf 1926 erheblich mehr als die Hälfte entfällt, hat die
Sparkassenorganisakion von allen Arten von Geldinstituten
die weitaus höchste Leistung für die Wohnungsbaufinan-
zierung zu verzeichnen.

Einen kurzen Tätigkeitsbericht über die wichtigsten Ver-
bandsaufgaben und -arbeiten seit dem letzten Sparkasientag
erstattete der Vorsitzende Dr. Kleiner.  3m Verhältnis
M den Privatbanken  sei insofern eine Besserung ein¬
getreten, als die verstärkte Pflege des Realkrediks durch
die Gparkaffen und die Annäherung der Standpunkte der
beiderseitigen Spihenverbände hinsichtlich der Grenzen einer
zulässigen Werbetätigkeit erhebliche Streitpunkte aus der
Welt zu schaffen geeignet erscheinen. Es bleibe zu hoffen,
daß die eingeleiteten Verständigungs-Verhandlungen .zu einem
befriedigenden Ergebnis führen. Die geplante Einrichtung
von S chi e d s st e l le n zur Schlichtung von Meinungs¬
verschiedenheiten auf dem Gebiet des Wettbewerbs sei zu
begrüßen. Gänzlich unnötig wäre für deutsche Verhältnisse
die Einführung von P o st sp a r k a ss e n, von denen in
letzter Zeit wieder die Rede ist. Große 3ndustriekredite
seien grundsätzlich abgebaut worden. Pläne «zur Schaffung eines
Sonderkrsditinstituts für Mittelstands-
Kreise seien abzulehnen,  weil durch sie die Schaf¬
fung neuen Kapitals nicht erleichtert, vielmehr nur verteuert
würde. Der deutlich bemerkbare Abbau der organisierten
.Konsumfinanzierung'  bestätige die von vornherein
gehegte Auffassung des Verbands , daß von dieser Seite dem
Spargedanken keine ernsthafte Gefahr drohe. Der gesunde
Menschenverstand stehe auf seiten des Sparers,  der sehr
viel besser' fährt, wenn er zunächst den Betrag spart und
dann kaust oder borgt, als wenn er zuerst kauft und den
teuer » Preis mit hohen Zinsen  abzahlt . Die
Girozentralen haben allein seit Anfang 1926 über 400 Mil¬
lionen Mark langfristige Kommunalanleihen ausgegeben,
deren Erlös in erster Lime den Kleinern und mittleres
Kommunen zugeftossen ist.

später verschied. Der Hergang selbst wurde nicht bemerkt,
dagegen wurde Grimm sofort nach dem Absturz gesehen
und die Maschine sofort abgestellt. Die tödliche Verletzung
war bereits erfolgt. Eine Schuld trifft niemand.

Heikbronn, 2. Sept . Hohes Alter.  Frau Katharina
Rechkemmer feierte ihren 92. Geburtstag . Sie erfreut sich
noch einer bewundernswerten geistigen und körperlichen
Frische. Mit regem 3nkeresse lies! sie täglich die Tages¬
zeitungen.

Heildronn, 2. Sept . Beleidigung durch die
Presse.  Der Schriftleiter der kommunistischen „Südd.
Arbeiterzeitung" Max Hammer  in Stuttgart , wurde we¬
gen Beleidigung des Stadtrats Britsch (Soz,) in Heilbronn
durch einen Artikel in dem genannten Blatt vom Amts¬
gericht zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt.

Gundelsheim OA. Neckarsulm, 2. Sept . Großfeuer.
Nachts )411 Uhr brach in der gemeinschaftlichen Scheuer
von Weingärtner Heinrich Enghart und Paul Leimer
Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit auch auf die
beiden Wohngebäude ausdehnte und dann noch das Wohn¬
haus und die große Scheuer des Landwirts Karl Brenz
mü>das Wohnhaus des Schäfers Franz Berg , das an zwei
Mieter vermietet ist, ergriff. Die Scheunen sind gänzlich
abgebrannt , die Wohnhäuser durch Feuer und Wasser
stirer beschädigt. Sechs Familien sind obdachlos geworden.
Das spärlich vorhandene Wasser wurde in dankenswerter
Weise ergänzt durch das Pumpwerk des Sanatoriums . Die
Motorspritze von Heilbronn leistete gute Dienste. Man ver¬
mutet Brandstiftung . Die Scheunen waren mit Erntevor-
räten überfüllt.

Schwenningen, 2. Sept . Verlegung ein es Groß¬
betriebs.  Für die gesamte Wirtschaft der Stadt wenig
angenehm ist die beabsichtigte Stillegung der Jsaria -Appa-
rate -Fabrik . Die Siemens -Schuckert-Werke in Berlin , die
die Aktienmajorität besitzt und die gleichen Apparate baut,
hat die Uebernahme der hiesigen Fabrikation nach Berlin
und damit den Abbau der hiesigen Fabrik angeordnet. Die
Angestellten wurden vor die Frage gestellt, sich innerhalb 24
Stunden zu entscheiden, ob sie in die Berliner , Nürnberger
oder Münchener Werke übernommen werden sollen. Es
handelt es stch um mehr als 300 Arbeiter und Angestellte.

Tübingen, 2. Sept . Von der Universität.  Der
verdienstvolleKirchenhistorikerund Neutestamcntler der Uni¬
versität Tübingen, Pros . Dr. jur . h. c. Dr. phil. Karl
M Liter  begeht am 3. September seinen 75. Geburts¬
tag. Er stammt von Langendurg und wirkt in Tübingen
feit 1903. — Prof . Dr. Alfred Kliegl,  der Vertreter der
pharmazeutischen Chemie an der Universität Tübingen,
feiert am 2. Sept . seinen 50. Geburtstag . — Am 1. Sept.
waren es 25 Jahre , daß Rechnungsrat Zündel  in den
Dienst der Universitätsbibliothek trat . Herr Zündel als
weitaus ältester Beamter der Bibliothek verkörpert in be¬
sonderem Maße die gute alte Tradition.

Ankermarchlal, 2. Sept . Reiche Futterernte.
Das herrliche Wetter seit Wochenansang hat die landwirt¬
schaftlichen Arbeiten sehr gefördert. Der Oesch ist geräumt,
auch der Haber ist in der Scheuer. Die Oehmdernte schreitet
rasch voran. Viel Futter ist gewachsen. Manche Wiese, di«
durch Austreten der Donau beschmutzt wurde, bringt durch
Quantität und Quatität herein, was der wochenlang« Regen
gemindert hatte. Die Bodenkohlraben haben nicht selten
Kindskopfgröße, die Blätter sind saftig. Auch Obst gibt es,
wenn auch nicht so reichlich, wie die Btüte versprach.

Vsochingen OA. Saulgau , 2. Sept . Diebstahl.  Einer
hiesigen älteren Frau wurde in Mengen von ihrem Hand¬
wagen weg ein Geldtäschchen mit größerem Inhalt ge¬
stohlen. Di« Geldtasche war in einem auf dem Wägelchen
stehenden Korb verwahrt , die ihr entwendet wurde, so¬
lange sie bei der Post zu tun hatte. Der Täter ist noch
nicht ermittelt.

Märbotkenweiler, OA. Waldsee, 2. Sept . Ernte-
schaden durch Wildenten.  Bei Landwirt Mmz
hatte sich bei Nacht ein großer Schwarm Wildenten auf dem
Gerstenfeld niedergelassen und den größten Teil bis zur
Frühe abgefressen. Hätte der Besitzer den Scheren , der un¬
gefähr 300 ,1t beträgt , nicht bemerkt und die ungebetenen
Fresser nicht verjagt, so hätten sie seinen ganzen GerftenDch
abgefressen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 3. September 1927.

Behüt uns Gott vor den schlimmsten Menicken
die es gibt, den Korrekten. L agarde . '

-ft-

Sonntagsgedanken
Wurzelkrast

Der Reiz des Familienlebens ist das beste Gegengift
gegen den Verfall der Sitten. Rousseau .,

*

Nicht die Regenten regieren das Land, nicht die Lehrer
bilden das Leben, sondern Hausväter und Hausmütter tun
es , nicht das öffentliche Leben in einem Lande ist die Haupt¬
sache. sondern das häusliche Leben ist die Wurzel von
allem, und je nachdem die Wurzel ist. gestaltet sich das au-
dere. Täuschet euch nicht, es mag zuweilen die Krone des
Baumes noch grün scheinen, während schon die Wurzel
welket, aber lange bleibt die Krone nicht grün, dürre wird
es bald in ihren Besten, und wenn ein Sturm übers Land
kommt, so wird sie einen großen Fall tun. die Wurzel Haft
den Baum nicht mehr: io wird es dem Vaterland ergehen,
wenn man es bauen will ans den Wüsten statt aus gotk-
seligen Häusern. Jeremias Gotthelf.

Die Ehe ist der Grund aller sittlichen Gesellschaft, der
Anfang und der Gipfel aller Kultur. Sie macht den Rohen
mild und der Gebildete hat keine bessere Gelegenheit, seine
Milde zu beweisen. Unauflöslich muß sie sein; es gibt keinen
hinlänglichen Grund, sich zu«trennen. Goethe.

* > -- s
Erziehung zum Gehorsam?

Sollen unsere Kinder gehorchen lernen? Früher war
das keine Frage . Gehorsam galt für die selbstverständliche
Grundlage aller Erziehung. Heute hört man vielfach die
gegenseitige Meinung vertreten : Erziehung zum Gehorsam
ist Dressur und Drill, schafft Puppen , Lakaien, Heuchler,
aber keine selbständigen Persönlichkeiten.

Gewiß gibt es eine verkehrte Erziehung zum Gehorsam,
auf die diese Vorwürfe zutreffen und einer solchen Ver¬
gewaltigung von Kinderseelen soll in keiner Weise das
Wort geredet werden. Aber ebenso gewiß ist es auch falsch,
über alles erst die Ansicht des Kindes zu erfragen und von
seiner Unreife die Entscheidung «zu erbitten. So macht man
das Kind schließlich zum Sklaven seiner augenblicklichen Ein¬
fälle und Launen : ja es ist geradezu grausam, wenn mm
das Kind fortwährend in der UngewiNieit tappen läßt, ob
es recht hat. Seiner mangelhaften Einsicht muß die reiche
Erfahrung der Erwachsenen zu Hilfe kommen, sein schwacher
Wille muß am starken Willen des Erziehers eine Stütze
finden wie der junge Baum am Pfahl , von dem er später
losgebunden wird.

Es ist freilich eine Verantwortung für Eltern und Er¬
zieher, daß sie Gehorsam fordern müssen. Was sie im ein¬
zelnen Fall verlangen, sollen sie sich vorher wohl überlegen
und sollen in der Welt der Kinder leben, so daß sie deren
Vertrauen haben. Aber es gibt jedenfalls keine Erziehung
zur Gemeinschaft ohne Erziehung «zum Gehorsam, und wer
nicht gehorchen lernt , der lernt auch nicht befehlen. Ueber-
haupt aber verschließt sicb einer Jugend , die nicht frühe vor
ein unbedingtes „Du sollst" gestellt wurde, nur allzuleichk
der köstliche Lebensinhalt , der nur durch Selbstüberwindung
errungen mied. E« Haa«- sick tetztl' ck. ob die Eltern selber
etwas von der Wabrk -'is erlebt baden, die der römische
Philosoph Seneca in die Worte kleidete: „Gott gehorchen
ist Freiheit ".

Feste ««d Deranstaltrmgeu
3/i7 Uhr Abmarsch vom Bahnübergang zum Gautreffen der

evangl. Jungmänner -Vereine auf dem Kühlenberz.
7 „ Uebung der gesamten Feuerwehr mit Weckerlime

11—12 „ Standkonzert des Musikvereins . Concordia".
1 „ S .V.N.-Verbandsspiele an der Calwerstraße.
2 „ Bezirksmissionsfest in der Stadtkirche.
2 „ Gauversammlung der Schreiner-Innung i. „Linde".
4 „ Konzert des Musikvereins „Concordia" im Kur¬

haus . Waldlust".
T .V.N. e. V. : Gauspieltag in Simmozheim.
Beloclub: Ausflug nach Baden-Baden.
S .V.N. I : Verbandsspiel in Brötzingen.

Eb Hausen:  Abturnen des Turnvereins.
„Unsere Heimat"

Die heutige Nummer „Unsere Heimat" (Nr. 9) führt uns
in das schöne Städtlein Blaubeuren, das ein Juwel unserer
Alb ist und ein Liebling des schwäbischen Volkes.

Nnsere7„Fererst««den"
führen uns heute in den Norden zur Taufe des neuen Kreuzers
„Karlsruhe", den größten Stolz unserer kleinen Marine. Die
übrigen Bilder zeigen: Ausstattung der Polizeiboote mit Radio,
Schiffahrtsausstellung in Duisburg, das Rennen um die Dia¬
mantenfelder in Afrika, Musik ohne Instrumente usw. Beson¬
ders fein sind die zu dem Aufsatz„Brunstmorgen im Damhirsch¬
revier" gehörenden Bilder. Auch sind dem Schulanfang einige
belehrende Zeilen gewidmet. Und wer möchte nicht mit in dem
Faltboot sitzen und wandern? Schachaufgabe, Rätsel und Humor
sind die gewohnt guten Beigaben des beliebten Bilderblattes.

*
Iselshausen l . Sepl. Auswanderer. Gestern verließen

wieder zwei Söhne unserer Gemeinde, Fritz Schatz und Willi
Raufer,  unter Musikklängen in Begleitung ihrer Kameraden
unser Heimatdörschen, um ihr Glück in Amerika zu suchen.
Bis jetzt sind es 15 Personen, die innerhalb 4 Jahren von hier
nach Amerika ausgewandert sind. Wir wünschen unfern Aus¬
wanderern viel Glück in der neuen Heimat und hoffen, daß sie
ihrer angestammten Heimat stets anhangen und ein treues Ge¬
denken bewahren werden.

Altensteig. OA. Nagold, 2. Sept . DieerfteMillio»
Einlagen bei der Städt . Sparkasse Alten¬
steig überschritten.  Während zu Beginn des Wahres
1924 mit 36 000 -4t Einlogen neu angefangen werden mußte,
stiegen diese «zum 1. Januar 19W cmf 252 000 -4t, «zum
1. Januar 1926 auf 430 000 -4t, zum 1. Januar 1927 aus
785 000 -K, zum 1. September 19Ä auf 1010 000 -<t. Ei«
Beweis, daß es um den Spürsinn unserer Bevölkerung lucht
schlecht bestellt ist.
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Neuenbürg , 2. Sept . Schlechter Markt . Der gestrige

Schweine- und Krämermarkt ist kläglich ausgefallen . Verkauft
wurde lediglich ein paar Läufer zu 56 Der Krämermarkt
batte nur den Stand eines Unentwegten aufgewiesen, dessen
Einnahmen kaum die Unkosten decken dürften . Ein mißtrauischer
Schuhwarenhändler ließ seine Kisten verschlossen. Nicht einmal
-je Kinder konnten ihre Schleckgelüste befriedigen. Dies ist der
klare Beweis dafür , daß die Neuenbürger Märkte infolge Um¬
gestaltung der maßgebenden Verhältnisse ihrer früheren wirt¬
schaftlichen Bedeutung entkleidet sind und ihr Fehlen leicht ver¬
schmerzt würde.

Areudenstadl , 2. Sept . Ein Auto von einer Loko¬
motive erfaßt.  Ein Reisender aus Pforzheim , der von
Klosterreichenbach talaufwärts fahren wollte , hatte die An¬
näherung eines Zugs zu spät bemerkt . Mtten auf den
Schienen wurde der Wagen von der Lokomotive ersaht und
stark beschädigt, obwohl der Zua sofort zum Halten gebracht
morden war . Die beiden Insassen des Wagens kamen mit
dem Schrecken davon.

Zur Hmdenburgspende.
Kein Staat , kein Volk vermag ohne Tradition , ohne

Verbindung mit der Vergangenheit zu leben. Symbol
der Verbindung des alten und des neuen Staates ist uns
Hindenburg . Wer ihm opfert, opfert dem Vaterland.

Reichsminister a. D. Or. Scholz.
Annahmestellen  für die Hindenburgspende sind alle
Postanstalten. Eisenbahnschalter, Banken und Sparkassen.

Aus aller Welt
Me Beflagguag der Hotels . Nach einer Berliner Mel-

Nmg wird der Verband Berliner Hotelbesitzer gemeinsam
«it dem Reichsverband Deutscher Hotels eine Vereinbarung
«wegen, durch die für alle Hotels des Reichsgebiete die
Veflaggungsfrag - verbindlich geregelt werden soll. Bor
allem soll verhütet werden , ,haß bei der Feier des 80. Ge¬
burtstagen des Reichspräsidenten v. Hindenbura ein Mißton
entstehe.

Zur Tagung des Deutschen und Oesterreich»scheu Alven-
«rkius find auf drei geschmückten Dampfern etwa 1106
wswärtige Teilnehmer in Wien  eingetroffen , die festlich
empfangen wurden . Am 2. September wurde die „Alpine
Kunstausstellung" eröffnet.

Ludendorff und die Logen . General Ludendorff hat vor
einiger Zeit eine Schrift gegen die Freimaurerlogen ver¬
öffentlicht. Die Große National -Mutterloge zu den drei
Weltkugeln veröffentlichte dagegen eine Erklärung , in der
ße die Schrift eine Schmähschrift nennt . Ludendorff er¬
widert, das deutsche Volk lese seine Enthüllungen mit Eifer,
die Schrift sei in drei Wochen bereits in einer Auflage von
5ÜOOO Exemplaren erschienen. Die Großloge kündigt eine
Aegenschrift an.

60 Jahre Warlburgerneuerung . 1067 gilt als Geburts¬
jahr der Wartburg . 1867, also genau 800 Jahre später,
wurde die neue Burg in ihrer jetzigen Schönheit wieder¬
hergestellt. Großherzog Carl Alexander setzte als Geburts¬
tag den 28. August fest, und an diesem Tage wurde der
nme Ban mit großen Festlichkeiten eingeweiht . Anläßlich
der 60. Wiederkehr des Tages beschäftigt sich die thürin¬
gische Presse eingehend mit der Geschichte der Wiederher¬
stellung und bringt zugleich eine künstlerische Würdigung
dieses großzügigen Werkes.

.Me Rose von Schlesien ". 3n Posen ist unter der Führung
der Frau Rosa Bailly  eine Abordnung des französischen
Verbands der Freunde Polens  eingekroffen.
Diese Dame , die in den polnischen Blättern Rozeczka (Rös¬
chen) genannt wird , hat nach dem Kurjer Poznanski eine
Tätigkeit ausgeübk , die . mit goldenen Lettern im Gedächt¬
nis (!) des polnischen Volkes verzeichnet ist". Der Frau
Bailly ist es nämlich nach weitern Angaben des polnischen
Blatts gleich bei Beginn der Tätigkeit des genannten Ber¬
eiches gelungen , während der Volksabstimmung in Ober¬
sten mehr als 100 000 Ilnkerschrifken für die Zugehörig¬
keit Schlesiens zu Polen zu sammeln . — Dazu bemerkt die
.Deutsche Rundschau " (Bromberg ): . Danach hat es also in
Lachen Oberschlesiens zwei Abstimmungen  gegeben,
eine m Oberschlesien und eine Parallelabstimmung in
Frankreich.  Die zweite scheint, wie die historischen Er¬
eignisse gezeigt haben , von entscheidenderer Bedeutung ge¬
wesen zu sein als die oberschlesische.'

Letzte Nachrichten
Die Frankfurter Tagung

des Reichsoerbands der deutschen Industrie
Frankfurt a. M., 3. Sept. Im Schumann-Theater

zu Frankfurt wurde gestern nachmittag die 8. ordentliche
Hauptversammlung des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie mit einer Begrüßungsrede des Präsidenten Geheim¬
rat Dr. Duisberg eröffnet. Mit warmen Worten gedachte
Dr. Duisberg des Reichswirtschaftsministers Dr. Curtius
und der engen Zusammenarbeit von Industrie und Presse.
Die Versammlung von 2000 Männern der deutschen Wirt¬
schaft stimmte mit Begeisterung dem Begrüßungstelegramm
an den Reichspräsidenten zu. Die Rede Geheimrats Duis¬
berg über die deutsche Wirtschaftslage wurde häufig von
lebhaften Beifall unterbrochen.

Die Frage des Borfitzes und der Neuwahlen
in Genf.

Genf. 3. Sept. Die Frage des Vorsitzes auf der
Vollversammlung des Völkerbundes hat bisher immer noch
keine Klärung erfahren. Wie bereits vor einigen Tagen
aemeldet, wird gegenwärtig die Kandidatur des früheren
österreichischen Botschafters in London, Meusdorf, in den
Vordergrund gestellt. Gegen die Kandidatur eines süd¬
amerikanischen Delegierten ist dagegen von seiten anderer
südamerikanischer Staaten ein gewisser Widerstand geltend
gemacht worden. Die Wahl des Präsidenten erfolgt in
der ersten Plenarsitzung des Völkerbundes durch Stimm¬
zettelwahl.

Gleichfalls ungeklärt ist noch die Neuwahl der drei
Ratsmitglieder, die der Völkerbund nunmehr vorzunehmen
hat. Fest steht, daß ein Sitz einem südamerikanischen Staat
Mgeräumt werden wird. Die Wiederwahl Belgiens steht
gegenwärtig noch immer zur Diskussion und hat große

Nagolder Tagdtatt „Der Gesellschafter"
Aussichten für sich. Auf den dritten Platz kandidieren, wie
bekannt, Dänemark, Finnland, Griechenland und Portugal.
Die hierüber zwischen den Ratsmitgliedern im Gang be¬
findlichen Verhandlungen haben bisher noch zu keiner Klä-
rnng geführt.

Die heutige Tagesordnung des Völkerbundes
Genf, 3. Sept. Auf der Tagesordnung der Sams¬

tag-Sitzung des Völkerbundes steht die in der ersten Ge¬
heimsitzung behandelte Frage der Anlegung von polnischen
Kriegsschiffen im Danziger Hafen (Port d'Attache). Be¬
kanntlich hat der polnische Delegierte in der Geheimfitzung
eine Absetzung dieser Frage von der Tagesordnung bean¬
tragt, jedoch hatte der Völkerbundsrat beschlossen, zunächst
einen Bericht des Berichterstatters für die Danziger Fragen,
des chilenischen Delegierten Villegas, anzuhören, der nun¬
mehr in der heutigen Ratssitzung vorliegen wird. Die
Frage der Verlegung des polnischen Munitionshafens nach
Gdingen steht dagegen gegenwärtig noch nicht zur Erörte¬
rung; vielmehr wird die am Donnerstag eingesetzte juristische
Kommission die Vorfrage der Rcvisionsfähigkeit für Rats-
beschlüsse prüfen. Erst dann wird der Völkerbundsrat in
eine sachliche Diskussion des Antrages des Danziger Senats
auf Verlegung des polnischen Munitionslagers von der
Westerplatte nach Gdingen eintreten können.

Das Hasardspiel des Ozeanflugs
bet schlechtem Wetter

Newyork, 3. Sept. In Kanada, wie in den Verein.
Staaten hat man die Hoffnung fast aufgegeben, daß die
englischen Transozeanflieger noch lebend aufgefunden wer¬
den. Man begrüßt jetzt sowohl den deutschen Startverzicht
wie die Umkehr der französischen Ozeanflieger, da man all¬
gemein den Ozeanflug bei schlechtem Wetter als ein nutzloses
Hasardspiel ansieht. Im Mittelatlantik wie an der ameri¬
kanischen Küste hat sich das Wetter weiter verschlechtert.

Hw dßrWG!MlN« lMst
Morgen Sonntag . 4. September , findet der im Mai aus¬

gefallene Gauspiellag in Simmozheim  statt . Beginn
vorm . 8 Uhr . Der Nagolder Turn -Verein, der sich mit einer
A- und einer B -Klasse-Faustballmannschaft an der Veranstal¬
tung beteiligen wird , fährt mittelst Auto vorm . 6 Uhr hier ab.

Spiel und Sport
Der Sportverein Nagold stellt am morgigen Sonntag

3 Mannschaften für Verbandsspiele . Die 1. Elf hat in Pforz¬
heim gegen den I. Fußballclub Pforzheim anzutreten . Da der
1. F .C. P . morgen sein erstes diesjähriges Verbandsspiel aus¬
trägt und seine Anhänger und überhaupt die ganze Pforz-
heimer Fußballgemeinde sich überzeugen wird , wie sich „ihr
Club " im neuen Spieljahr einführt , wird auf dem mit der
größten Tribüne in Württemberg -Baden versehenen geschlossenen
1. F .C. P . - Platz im Brötzinger Tal Massenbesuch zu erwarten
sein. Wenn unsere heimische erste Elf nicht wie letzten Sonn¬
tag vom Lampenfieber befallen ist und sie ein Spiel liefert, wie
z. B . gegen B .f.B . Stuttgart vor einiger Zeit , wird der I .F .C. P.
es nicht ganz leicht haben, zwei Punkte so „mir nichts dir
nichts " den Nagoldern abzuknöpfen, wie er vielleicht meint.
Der frühere 2. Vorsitzende des S .V. N -, Herr Löwengart,
wird eigens von Frankfurt nach Pforzheim fahren , um seine
„Lieblinge " erstmals in einem Ligaspiel zu sehen. Aus Dank¬
barkeit für Herrn Löwengarts langjährige treue Dienste im
S .V . N . wird hoffentlich die Mannschaft alles hergeben, um
in seiner Gegenwart erfolgreich zu sein. Die Spieler und Be¬
gleiter fahren mit dem Zug 13.50 Uhr dis Brötzingen . Spiel¬
beginn dort 4 Uhr . — Die II. Mannschaft des S .V. N . spielt
hier gegen F .C. Horb I (A Klasse) und holt sich hoffentlich
weitere 2 Punkte . Die III . Elf tritt gegen S .V. Altensteig II
zum ersten B -Klaffe Verbandsspiel an ; auch ihr wünschen wir
vollen Erfolg . Näheres siehe Jnserat .jzWZWDxMM

Der „Blaue Vogel" gestartet. Der französische Farman -Dnppel-
vecker „Blauer Vogel" ist mit Givon und Corbu  cm Bord
am 2. September früh 6.32 Uhr von Le Bourget (Paris ) nach
Amerika abgeflogen. Das Flugzeug hat ein Eigengewicht von
4000 Kilogramm, mit Belastung 11500 Kilogramm; es hat zwei
Motoren von je 500 Pferdestärken und 9600 Liker Benzin an
Bord. Die Geschwindigkeit soll 140 Kilometer bei einem Aktions¬
radius von 7000 Kilometern betragen. Beide haben je einen
Fallschirm und Rettungsringe , außerdem befindet sich ein Ret¬
tungsboot aus Gummi an Bord.

Der „Blaue Vogel" mußte wegen Nebels mittags noch Le
Bourget zurückkehren.

Sk. Raphael ln Kanada? Beim Luftamk in Ottawa (Kanada)
ist eine nichtamtliche Nachricht eingetrofsen, das englisch« LustschVs
„St . Raphael" mit Oberst Minchin, Kapitän Hamilton und der
Prinzessin Löwenstein-Wertheim-Freubenberg an Bord sei wegen
Benzmmangels am Lorenzostrom gelandet. Die Nachricht ist noch
unbestätigt.

Von Redfern, der von Brunswick (Nordamerika) nach Brasilien
flog, ist noch keine Nachricht vorhanden.

Der Eindecker„Sir Hohn Carling", der am 1. September von
London (Ontario, Kanada) nach England aufstieg, mußte in Cari-
bou (amerik. St . Maine) eine Notlandung vornehmen.

Auch das andere kanadische Flugzeug „Royal Windsor", das
gleichzeitig von Windsor in Kanada abgeflogen war, hat in St.
Johns (bei Quebec, Kanada) wieder landen müssen.

Australienflug. Der englische -rliegerleutnank Benkley  ist
am 1. September früh auf dem Fluaplatz Croyden bei London
zu einem Flug nach Australien aufgestiegen. Nach einem kurzen
Aufenthalt auf dem Flugplatz Le Bourget bei Paris flog er nach
Lyon weiter.

Todessturz eines Rennfahrers . Be, einer Uebungsfahrt arä
der Rennbahn in Oerlikon bei Zürich stürzte der 28iährig« Ernst
Feja  aus Breslau infolge Reifenbruchs vom Rad und erlitt «inen
tödlichen Schädelbruch.

Sendefolge der Südd. Rundfunk Stuttgart
Sellntez, «. Skptexier:

lt .30 Uhr: Religiös- Morgenfeier. » US: Schallplattenkonzert. IS.« :
Bortrag.- Askese. 1SLO: MSrchenstunde. 18.00: Untechowmg-Ionzeri. 18.0»:
.Zeitangabe, Sportfunkdienst. 18.IL: Bortrog: Di« Lüg« in ihrer psycho-
logischen und gesellschaftlichen Bedeutung. 18.« : Dichterstunde. lg« : Zelt,
-in-gobe. Sportfunkdienst. 20.00: Bunter Abend. 22« : Sportfunkdicnst.

Montag, 8. September:
IL.W Uhr: Wetterbericht, Nachrichten; Schallplattenkonzert. 18.15: Nvch-

mittagskonzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht. I8.IS: Bortrag : Eleonore
Düse. 18« : Vortrag: Gesetz, Sitten und Gebräuche der Zigeuner. IS« «
Bortrag: Training. IS« : Wovon Stuttgart sprüht. 20.00: gättanglch»,
Wetterbericht. 20.15: Sonaten-Abend. Bolkstttmliche« vrchesterlonzert.
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Handel und Volkswirtschaft
100 Mark gleich 606 franz. Franke* .
Berliner Geldmarkt, 2, Sept . Tägl. Geld 6,5—8, Monatsgeld

8—8,75, Warenwechsel 6,125, Privatdiskoni 5,875 o. H. kurz
und lang.

FernsprechseekabelDeutschland—Schweden. Zwischen Deutschland
und Schweden ist am 2. September die Legung eines dritten im
Auftrag der beiden Tslegraphenverwaltungen hergestellten Fern¬
sprechkabels quer d cch die Ostsee vollendet worden, nachdem vor
wenigen Wochen »ie rund 13 Kilometer lange deutsch« Küsten¬
kabelstrecke fertiggcstellt wurde. Das von der Firma Felten und
Guilleaume in Köln-Mülheim gefertigte fast 120 Kilometer lange
Fernsprechseekabelist das dritte seiner Art zwischen den beider»
Küsten und bildet die Hauptstrecke einer zusammenhängenden, 18L
Kilometer langen Kabelverbindung von dem deutschen Berstärker-
amk Stralsund zu dem schwedischen in Malmö.

Messemüdigkeik. Die dem Verband deutscher Klavierfabriken
angehörenden Klavierfabrikanten, die die Leipziger Messe be¬
schicken, haben beschlossen, die Messe nicht mehr zu beschicken oder
jedenfalls zunächst nur noch auf der Herbstmesseauszust-:ll-n, da
die an die Messe geknüpften Erwartungen sich nicht erfüllt haben
und das in den letzten Jahren stark übertriebene Ausstellungs¬
wesen die Industrie ermüdet und ihr unverhältnismäßige Kosten
verursacht habe. Auch ein Teil der Kachelofen- und der Stahl¬
warenindustrie wird sich von den Ausstellungen und Messen
zurückziehen.

Funkausstellung in Berlin . Am 2. September wurde in Berlin
die 4. Deutsche Funkausstellung eröffnet. Aus einem Raum von
6000 Geoiertmeter haben 3000 Aussteller ihre Erzeugnisse zur
Schau gebracht. Von besonderem Interesse ist die Abteilung der
Reichspost, die die Bildübertragung durch die Luft oorfllhrt.

'Im Milieldeulschen Kohlenrevier fanden am 1. September 21
Gewerkschaftsversammlungenstatt, in denen eine Lohnerhöhung
von 15 v. H. ab 1. September gefordert wurde. Da die Werks¬
verwaltungen erklären, eine solche Lohnerhöhung sei bei den der¬
zeitigen Kohlenpreisen unmöglich, so rückt die Gefahr eine»
Streiks nahe.

Märkte
Schweiuepreise. Heilbronn:  Milchschweine 15—25, Läufer

35—45. — Jlsfeld:  Milchschweine 13—18. — Obersont¬
heim:  Milchschweine18—25. — Pforzheim:  Milchschweine S.
— Schömberg:  Milchschweme 12—24. — Wangen  i . A.:
Ferkel 14—23. — Creglingen:  Milchschweine 17—22. —
Gaildorf:  Milchschweine 14—20. — Gerabronn:  Milch¬
schweine 13—19. — Mergentheim:  Läufer 40—50, Milch¬
schweine 18—30. — Schömberg:  Milchschweme 12—24. —
Winnenden:  Milchschweine 14—18 -ft d. St.

Fruchtpreise. Biberach:  Haber neu 11, Gerste neu 11.50
bis 13. — Mangen  i . A.: Haber 12.50—14, Saatvesen 14 -4t
der Zentner.

Allgäuer Butter - und Käsebörse. In Kempten kostete Butter
164—170. Durchschnittspreis 167 einschl. Ueberprsis, Marktlage
stetig; Weichkäuse mit 20 v. H. Fettgehalt grüne Ware 31—Ä.
gut« Nachfrage: Allgäuer Emmenthaler mit 45 v. H. Fettgehalt
110—120, Marktlage unverändert.

Obstpreise. Neuen st ein:  Wirtschaftsobst 1.50 -4t; Tafel-
und Edelobst: Aepfel 6—7, Birnen 8—10, Zwetschgen 7 -4t der
Zentner . — Lustnau:  Ein Simri Gemeindeobst 2.80. — Rot¬
tenburg:  Frühobst , meist Birnen 4—5, Fallobst 3—4. — Tü¬
bingen:  1 Zentner Obst 4 -4(. — Oehringen:  Wirtschafts¬
äpfel 5—8, Falläpfel 1.50, Tafeläpfel 7—9, Tafelbirneri 5—7, Früh¬
zwetschgen7—8. — Tübingen:  Obstmarkt auf dem Kelterplatz:
4—5 -4t. — Winnenden:  Mostobst 2.50, Tafelobst 7—11.
Zwetschgen5 -4t pro Zentner.

Tettnong, 2. Sept . Hopfen.  Im Einkauf ist keine Ver¬
änderung zu berichten, doch kommen täglich größere Mengen
Hopfen zur Wage- Die letzten größeren Käufe machten Brauer,
die bis 325 -4t bezahlten. Beim Handel ist di« Nachfrage sehr
gering.

Nürnberger Hopfenmarkk. Wachsende Zufuhr vom Land und
durch die Bahn. Markthopfen 170—245. Württemberg«:- 285,
Hallertauer 235—270.

Berliner Gelreidepreise, 2. Sept . Weizen mark. 26.30—26 80.
Roggen 23.60—24, Wintergerste neu 20.30—20.90, Sommergerste
22—26.80. Hafer 20.20—21.80, Weizenmehl 34.50—37.25, Roggcn-
meh! 32—33.75, Welzenkleie 16, Roggenkleie 15.25—15.50, Raps
29.50—30.50.

Breslauer Zuckerbörse. 2, Sept . Für prompte Lieferung gef.
28, für Lieferung Sept . gef. 28.25, Okt.-Dez. gef. 26.50—26.625.
bez. 26.50. Stetig.

Magdeburger Zuckerbörse, 2. Sept . Sept . 28.25, zweite Halst«
Okt.-Dez. 26.75. Tendenz ruhig.

Geschäftliches
Gesunde Jungtiere , beschleunigtes Wachstum können Sic mit

Sicherheit erzielen, wenn Sie die echte M . Brockmannsche Vieh-
Lebertran-Emulfion „Osteosan" beifüttern. „Osteosan" ist in Wir¬
kung unerreicht, da es in sich einen Höchstgehalt an wachstum¬
fördernden Vitaminen, knochen- und blutbildenden Nähr - und
Aufbausalzen, sowie leichtverdaulichgemachte Eiweißstoffe in vor¬
teilhafter Zusammenstellung vereinigt. Den von der modernen
Ernährungswissenschaft geforderten Basenüberschuß während des
Berdauungsvorganges liefert es dank der besonderen Anordnung
seiner Nährsalze, und somit kommen Bitammwirkung und die Aus¬
nützung des Eiweißes im Grundsntter zur höchsten Vollendung.
„Osteosan" ist das untrüglichste Borbeugungsmittel gegen Wachs"
tuwsstörungen , Knochenerkrankungenund Stoffwechselbeschwerden-
es fördert die Tätigkeit der Milch- und Geschlechtsdrüsen, bewirkt
Seuchenfestigkeit, es gibt mit vollster Gewißheit einen gesunden, er¬
tragreichen Viehstand.

Düngung der Wiesen und Weiden . Wiesen und Wei¬
den sind neben einer Stallmistdüngung für eine Gabe von
Kainit und Thomasmehl sehr dankbar . Die Grasnarbe wird
durch diese Kunstdünger wesentlich verbessert, weil die schlechten
Gräser zürückgedrängt werden und die guten sich dadurch bester
entwickeln können. Besonders werden auch die Kleearten ge¬
fördert , die wiederum einen Teil der Stückstoffdüngung erspa¬
ren . Kainit ist bei der Wiesendüngung dem hochprozentigen
Kalisalz vorzuziehen, weil die Gräser dessen Nebensalze gut ver¬
tragen und andernteils da» Moos durch diese Nebenbestandteile
vernichtet wird . Wenn die Wiesen trocken sind, kann man
drei bis vier Zentner Kainit und zwei bis drei Zentner Thomas¬
mehl pro Morgen gemischt schon jetzt oder im Laufe des
Winters geben, ohne Verluste durch Auswaschung befürchten
zu müssen.

Gestorbene:
Wilddad : Hermann Bürkhardt , Bez.-Notar a. D ., 59 I.
Tonbach : Elisabeth Seefried geb. Mollock.
Calw : Marie Pfeiffer geb. Koch.

Die heutige Nummer «mfatzt8 Seite«
einschlietzlich der Beilage „Unsere Heimat"

hiezu die 8seitige illustrierte Beilage
V« wett«

Der Hochdruck im Osten besteht fort. Ein« DqweWn im Nor¬
den dürfte wenig Einfluß gewinnen, so daß für Sonntag und
Montag immer noch vorwiegend Hotter««, trockene« Wetter gt
warten ist. - -
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Amtliche Bekanntmachung.
Aenderung des Wasseetriebwerks

am Büchenbach ? 8V
Friedrich Hengei , Besitzer der oberen Mühle in

Gültlingen , beabsichtigt an seinem am Buchenbach
gelegenen Wasserwerk P 80 die beiden Wasserräder
durch eine Turbine und das offene Gerinne durch eine
geschlossene unterirdische Röhrenfahrt zu ersetzen. Da¬
bei soll auf Parz . Nr . 1674 ein neues , kleines Wasser¬
schloß errichtet werden , im übrigen jedoch an den
Stau - und Gefällsverhältnissen keinerlei Aenderung
eintrelen.

Tie Pläne liegen beim Schultheißenamt Gültlingen
zur Einsichtnahme auf . Einwendungen gegen das
vorliegende Gesuch sind binnen 14 Tagen , vom Tag
nach Erscheinen dieses Blattes an gerechnet , beim
Oberamt oder Schultheißenamt Gültlingen schriftlich
ober zu Protokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser
Frist können dieselben in diesem Verfahren nicht mehr
berücksichtigt werden.

Nagold , den 2 . September 1927.
Oberamt:

713 Tr . Raunecker , sto . Amtmann.

Stadlgemeinde Nagold.

Biersteuer.
Ter Gemeinderat har beschlossen , bis auf weiteres

für Einfach - oder Starkbier einen Einheitssteuersatz
von 2 Mark pro KI zu erheben.

Fälligkeit der Steuererklärung und Steuer¬
schuld : 23 . de; folgenden Monats . Steuer - und
Zahlstelle ist die Stadlpflege Nagold.

Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß auch Privatpersonen , die von auswärtigen Braue¬
reien , Depots oder Verhandlungen Bier beziehen , der
Anmelde - und Steuerpflicht unterliegen.

Am I . September 1927.

706 Stadtschultheißenamt : Maier.

Anterjettingen

rum ll . MM M.

Wen wählen wir am ^
kommenden Sonntag  ^
für die nächsten 10 Jahre >
zum Ortsvorsteher ? d
Unseren seitherigen bewährten

Schultheißen

klMM IlRM!
Wenn er während der

Zwangswirtschaft und den
Nachfolgen des Krieges auch
nicht alle Wünsche erfüllen
konnte , so find wir doch voll be¬
wußt , daß er » eine
vrMIIt d » 1.

w Biele Wähler.

AM EkkrdeiN
finden sofort Beschäftigung und haben sich zu melden
auf der Baustelle , Beamtenwohngebäude , Nagold-
Lmmingerstraße oder auf dem Büro in Calw.

Nagold.

Biehverkauf.
Kolllmellden Montag, von morgens7 W

ad. haben wir wieder einen frischen Transport
Wae trächtige

Mine»
sowie jnage Merköhe

tu unseren Stallungen in Rügold zum Ver¬
haus stehen, wozu wir Kauf- und Tansch-
tieöhaber eiuladen. 712

shM ick!i itz!l» .

Unterjettingen.
EM

Wähler unl>Wählermea!
Ter Tag der Ortsvorsteherwahl rückt

näher heran und die Entscheidung , wem
Ihr Eure Stimme geben wollt , durste für
Euch nicht schwer sein.

Ob reich oder arm , jeder konnte bei
Schultheiß Brösamle , wenn es irgend mög¬
lich war , sein Recht finden.
Darum laute

die Parole
am Sonntag:
Nur

»W WM!
Viele Wähler.

s . V. N.-Sportplatz.

Sonntag, l Uhr
8.0.I>.«It- Ml,8l0lg«I

B-Klasfe-Spiel
V- 3 Uhr

8.V.N. ll - «0?V I

A-Klasse-Spiel
1 .50 Uhr

Abfahrt nach Brötzin¬
gen zum

8. 0. n. l - 1. k . c.

Heute

Syielerversammlung.
vorher Sp .-A . im

Lokal.

Sonniges , gut möblier¬
tes 714

Zimer
zu vermieten.
Von wem ? lagr die Ge¬

schäftsstelle.

V « Nl v u
Lk6NÜNVk71S65

/lnnstime von Lpsreinisgon
von jedermann

dm kocksier Verzinsung

ktlklügung rämtlickkk kgnkgercksffe
neck genossensekstilicken Lrunässiren

WhUsiterlrsLk.

ätzI4. 8kylkmd6r̂
von ttLckm. 3 Illir ——

W fanLnntNdaltNg z
^ ruLt 8L ^ « LGZLi » A8 > Ir ^

^ !M Ü38l !l3U8r . ., !.SMN " - Ü3ir6rdK « d ^
Ls lullet kökückst ein 717

Rlsldvr sr. F

_l

NO8tZLAI °1vI » >
mir neuen .̂ nknsknieo ^

von bts ^ olck sinci
2 u Kuben bei

LuekkanMung 23i8kr

Schreiser-
lehrling

«esucht.
Ein ordentlicher Junge,

welcher Lust hat die
Schreinerei gründlich zu
trlernen , kann sofort oder
später eiutreten bei

Ehr. Weimer
Möbelschreinerei

716 Fselshansen.

sin^
I1II1IIII1IIIIlIIII>I>NIMII!MIII»I» liät reodt!

wenn sie kür ikre XleiäunZ - gus Aulen
Nociereitsckrikten ikre ^ usvvskl trikkt:

«Min anwin mn. 1.30
wlonkl'Monog!vuin MN. 3.-
Nli8leln moae-ailillm MX. 1.38
MS. KIM8 mooon-gllium Ml«. 2.
linos.MSNlkl-u.N08wMS-awllM ms. 0.80
Unas. 8IU8K8 üibllin ms. 0.80
asiks ms.2.
fekkemgilium ms. 1.88
knie ms. 2.8«

u . 3. m.

Kommen 8,6 2ur unverbinckticden Lin-
slcktnudme in ckie LuckksncklunA von

KF.Lai8er,IlsMlt>.

XllkllSIIS .Miami " » Wia.

Sonntag, 4. Sept., von nachm. 4Uhr ab

N»ttM>!»»>INNNNN»IIINI»»NMIN»»>MII!I»N»>NMININ»»»I»II»,NII»I»»!»

ausgesiihrtv. Mufikoerein nConcordia"
mit verstärktem  Orchester.

Einirilt 50 Pfg.

äa s uiik im aaiemiW

Es ladet ergebenst ein

MuKver.,Concordia' Bes.:Karl Frey

VuriLvvrsin Lblrsiisvi » v . V.

Es

Am Sonntag , den 4 . Sept . 1927 A
findet bei günstiger Witterung unser A

jährliches 7Ü5 ^
Abturnen Mt. Z

Wir laden hiezu unsere Mitglieder ^
mit ihren Angehörigen , ganz besonders auch die L
benachbarten Vereine , sowie Freunde und Gönner ^
der Turnsache herzlich ein . Abmarsch punkt 1 Uhr A
vom Gasthaus zur „Sonne ". ^er Turnrat . I

UM Ä W.
MMIMIlllllllMIIMll

MII1MI»»11II1MI»I»I»IIII»MII
Illik dkim lselHIIM

/l'o/lk'n/ose

E »ai

«W

Bitte
senden Sie mir nochmals

3 Flaschen 566

Wallwurzfluid
ich bin sehr zufrieden damit,
denn er nimmt mir die ar¬
gen Schmerzen bei Ischias

und Rheumatismus.
Frau A . K., Oberbeuren.

Zeugnis notariell beglaubigt
Große Flasche2 .—

Spezial doppeltliarkM. 3.-
Jn den Apotheken zu Na¬

gold , Altenst -ig , Wildberg
und Haiterbach.

Kllckll » auf 15. Sept . od.VUryk l,O >kt. >927  ein
ruhiges , ehrliches , fleißiges

MM
für Küche und Haushalt,
nicht unter 20 Jahren.

Guter Lohn und gute
Behandlung zugesichert

Gottlob Stösfler
Metzgerei und Wirtschaft

z. . Krone"
Tel . 3 Gärtringen Tel . 3

Suche auf l . Oktober
jüngeres , williges

MW
nach auswärts , welches
schon in Stellung war.
Näheres durch ^

Frau L . Jäger
Bahnhofstr.

« . H . . 1 . Fl

AMW
d . evgl . Jungmänner -Ver.

auf dem Kühlenberg.
Abmarsch Nagold ^ 7 Uhr
am Bahnübergang . ^

Jüngerer , tüchtiger

MM
kann .eintrelen bei

Karl Maser
Schreinerei , Haiterbach.

Eriangel.Gottesdienst
in Nagold

am 12 . S . n. Dr . 4 . Sepl.
Vorm . V,10 Uhr Predig!

(Missionar Laß , früher in
China ).

n/§1l Uhr Kindergoties-
dienst (Miss . Loß ) .

Nachm . 2 Uhr Bezirks-
missionssest in der Kirche
(Redner . Miss . Loß , früher
in China und Miss . Spaich
früher in Indien ) . Das Opscr
ist für die Basler Mission be¬
stimmt.

Abends 8 Uhr religiöser
Vortrag von Missionar Loß
im Bereinshaus.

Iselsha usen:
Vorm . 9 Uhr Predigt

(Stadt -Vikar Böhrinqer)
anschl . Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdieost
Nagold:

Sonntag , 4 . Sept.
Vorm . " z! 0 Uhr Predigt

(Schweißer ).
8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr

Bibelstunde.
Eb h a u s e n:

Sonntag 2 U . u . Donners¬
tag 8 Uhr Gottesdienste.

Kathol. Sonesdieostt
Sonntag , 4 . September.
6 —8UhrBeichtgelegenhm
>/z9 Uhr Gottesdienst >n

Nagold . .
lO Uhr Gottesdienst in

Altensteig . ,
>/42 Uhr Sonntagsschule.
2 Uhr Andacht.

Mittwoch , 7. September:
7 Uhr Gottesdienst in

Rohrdorf.
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